
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 
 
TANSANIA 

STEFAN REITH 

 

Oktober 2015 

 

www.kas.de/tansania 

 

L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Umstrittene Wahlen in Tansania  
OPPOSITION BEZICHTIGT REGIERUNG DES WAHLBETRUGS 

Am Sonntag, 25. Oktober 2015, waren ca. 
23,2 Mio. Wähler in Tansania aufgefordert, 
in ca. 65.000 Wahllokalen den Präsidenten 
der Vereinigten Republik Tansania, Abge-
ordnete des nationalen Parlaments sowie 
Stadt- und Gemeinderäte zu wählen. Auf 
dem teilautonomen Sansibar konnten ca. 
500.000 eingetragene Wähler zudem ihre  
Stimme für den Präsidenten Sansibars und 
Vertreter des sansibarischen Abgeordneten-
hauses abgeben. Während der Wahlprozess 
am eigentlichen Wahltag selbst im Allge-
meinen geordnet und friedlich verlief, führ-
ten Unstimmigkeiten bei der beginnenden 
Auszählung noch in der Nacht und den fol-
genden Tagen zu starken Spannungen. 

Auch wenn das Wahlergebnis noch nicht 
feststeht, lassen sich erste Rückschlüsse 
aus dem Wahlprozess ziehen. So war die 
Wahlbeteiligung deutlich höher als noch 
2010 (42,8 Prozent) und dürfte nach derzei-
tigem Stand bei über 70 Prozent liegen. In 
einer ersten Reaktion sprach die Leiterin der 
EU-Wahlbeobachtungsmission, Judith Sar-
gentini, am Tag nach den Wahlen von ei-
nem gut organisierten und friedlichen Wahl-
prozess. Die EU-Wahlbeobachter hatten am 
Wahltag 500 der mehr als insgesamt 65.000 
Wahllokale auf dem Festland und Sansibar 
besucht. 

Aus vielen Landesteilen wurde jedoch auch 
von Unregelmäßigkeiten und Manipulations-
versuchen berichtet. An mehreren Orten 
wurden Wahlurnen mit bereits ausgefüllten 
Stimmzetteln für die regierende CCM und 
ihren Präsidentschaftskandidaten John 
Magufuli gefunden. An einigen Orten fehlte 
Material wie Stimmzettel, Tinte oder Formu-
lare zum Zusammenzählen der Stimmen. 
Unruhen gab es u.a. im Norden Dar es Sa-

laams, weil in drei Wahllokalen bis zum 
Abend des Wahltags keine Stimmzettel ver-
fügbar waren. Dort wurde am Folgetag 
nachgewählt; auch an anderen Orten im 
Land mussten die Wahlen verschoben wer-
den. Noch kann nicht abschließend beurteilt 
werden, ob es sich bei den aufgedeckten 
Betrugsversuchen und Unregelmäßigkeiten 
um lokale Einzelfälle oder um eine flächen-
deckende Strategie des Wahlbetrugs han-
delt. 

Einschränkung der Kommunikation 

Soziale Netzwerke wie das beliebte Jamii-
Forum oder Fikra Pevu, auf denen Netzakti-
visten Ergebnisse aus den Regionen zu-
sammentragen wollten, waren am Wahltag 
zeitweise abgeschaltet bzw. nicht erreich-
bar. Die Betreiber hatten Drohungen erhal-
ten und mussten nach eigenen Angaben 
Angriffe auf ihre Server abwehren. Die 
Netzwerke waren am Tag nach den Wahlen 
aber wieder erreichbar und gaben im We-
sentlichen die offiziellen von der Wahlbe-
hörde verkündeten Zwischenergebnisse wi-
der. Auch die Opposition war von Angriffen 
auf ihre Kommunikationsstrukturen betrof-
fen. Zunächst wurde am Wahlabend die Mo-
bilfunkkommunikation führender CHADEMA-
Politiker durch Daueranrufe von Telefonro-
botern gezielt gestört. Wenige Stunden spä-
ter wurde in der Nacht nach den Wahlen das 
parallele Auszählungssystem der Opposition 
durch die Polizei gestoppt. Im Call- und 
SMS-Zentrum insgesamt fast 200 Personen 
festgenommen und die IT-Infrastruktur 
konfisziert. Bis zum Zeitpunkt der Schlie-
ßung waren dort nach parteiinternen Anga-
ben Meldungen von Wahllokalen mit insge-
samt ca. 80.000 Stimmen landesweit einge-
gangen. Nach Angaben führender Oppositi-
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onsvertreter habe der CHADEMA-
Präsidentschaftskandidat Edward Lowassa 
bis dahin einen deutlichen Vorsprung ge-
habt.  

Die Schließung des parallelen Auszählungs-
systems stärkte auf Seiten der Opposition 
Befürchtungen, dass Ergebnisse durch die 
Wahlbehörde manipuliert werden könnten. 
In einer Pressekonferenz am 26. Oktober 
forderte der Oppositionskandidat Lowassa 
die sofortige Freilassung der Festgenomme-
nen. Die parteiinterne Auszählung der 
Stimmen und Auswertungen der Berichte 
der parteieigenen Wahlhelfer vor Ort sei 
vollkommen legal und werde auch von der 
Regierungspartei durchgeführt, machte Lo-
wassa deutlich. Die Polizeiaktion ziele ledig-
lich darauf ab, die Kommunikation und Veri-
fizierung des Wahlprozesses durch die Op-
position zu behindern. 

Reaktionen der Wahlbeobachter 

In ihrer vorläufigen Stellungnahme sprach 
die EU-Wahlbeobachtungsmission am 27. 
Oktober zurückhaltend von hoch kompetiti-
ven, allgemein gut organisierten Wahlen, 
die jedoch von ungenügenden Anstrengun-
gen der Wahlbehörden zur Transparenz ge-
kennzeichnet gewesen wären.  Zu-dem 
machte die Leiterin der Wahl-mission deut-
lich, dass man den weiteren Verlauf der 
Auszählung und Beschwerden genau verfol-
ge, bevor man ein abschließendes Urteil ab-
gebe. Auch der Frage der festgenommenen 
Personen im parallelen Auszählungszentrum 
der  Opposition werde man nachgehen. Es 
sei von entscheidender Bedeutung, dass 
auch die letzten Schlüsselstationen eines 
Wahlprozesses in voller Transparenz statt-
finden und Zivilgesellschaft und politische 
Parteien daran beteiligt würden, um die 
Glaubwürdigkeit des Wahlprozesses zu stär-
ken, mahnte die EU-Chefbeobachterin Ju-
dith Sargentini. Die Wahlbeobachtungsmis-
sionen der afrikanischen Partner von der 
Afrikanischen Union (AU) und der Entwick-
lungsgemeinschaft des Südlichen Afrikas 
(SADC) stellten den tansanischen Behörden 
dagegen schnell ein gutes Zeugnis aus und 
bezeichneten die Wahlen als „frei, fair, 
transparent, glaubhaft und friedlich“.   

Schleppende Auszählung und Manipulati-
onsverdacht 

Die Stimmung auf dem Festland war in den 
ersten Tagen nach den Wahlen ruhig aber 
deutlich angespannt, weil die Veröffentli-
chung der Ergebnisse durch die Wahlbehör-
de NEC sehr schleppend verlief. Das Ergeb-
nis zahlreicher Wahlkreise, in denen die Op-
position erfolgreich war, war intern längst 
bekannt. Viele dieser Ergebnisse wurden 
aber durch die Wahlbehörde noch nicht oder 
erst sehr spät offiziell bestätigt. Zunächst 
veröffentlichte die Wahlbehörde in erster 
Linie Wahlergebnisse aus Landesteilen, die 
zu den Hochburgen der CCM zählen. Intern 
längst vorliegende Resultate, z.B. für die 
Großstadt Dar es Salaam, wo die Opposition 
den Großteil der Wahlkreise klar gewonnen 
hatte, wurden erst nach tagelangem zähen 
Ringen hinter den Kulissen und Bürgerpro-
testen bestätigt, obwohl alle Wahllokale 
längst ausgezählt und die Ergebnisse auf 
Ebene der Wahllokale auch schon viel früher 
bekannt gegeben wurden. 

Insofern sind die bis zum frühen Abend des 
28. Oktobers vorliegen-den offiziellen Resul-
tate zurückhaltend zu bewerten. Nach An-
gaben der Wahlbehörde liegen bislang Er-
gebnisse aus 221 der 264 Wahlkreise vor.  
Die CCM hat demnach 160 Wahlkreise ge-
wonnen, CHADEMA 35, CUF 24, NCCR 1 und 
ACT 1. Das Oppositionsbündnis, dem 
CHADEMA, CUF und NCCR, nicht aber die 
kleine ACT, angehören liegt deutlich hinter 
der Regierungspartei, die ihre strategisch 
wichtige Zweidrittelmehrheit evtl. behalten 
könnte. Der Zwischenstand des Präsident-
schaftswahlergebnisses ergab nach Auszäh-
lung von 181 Wahlkreisen 5,29 Mio. Stim-
men (58,67 Prozent) für den CCM-
Kandidaten Magufuli und 3,58 Mio. Stimmen 
für den CHADEMA-Kandidaten Lowassa 
(39,73 Prozent).   

Kritische Beobachter und Oppositionsvertre-
ter warfen der Wahlbehörde psychologische 
Kriegsführung und Verzögerungstaktik vor 
und forderten NEC auf, auch die Wahler-
gebnisse der Regionen zu verkünden, in de-
nen die Opposition starke Unterstützung 
genießt. Während-dessen wird hinter den 
Kulissen heftig um jeden Wahlkreis gerun-
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gen. In der zweitgrößten Stadt Mwanza, in 
dem die Opposition sich deutliche Vorteile 
ausgerechnet hatte, fielen beide Mandate an 
die Regierungspartei. Die Opposition spricht 
bei einem der beiden Mandate von offener 
Manipulation und Wahlbetrug. Vor Ort pro-
testierte eine aufgebrachte Menge gegen 
das Ergebnis und lieferte sich Auseinander-
setzungen mit der Polizei. Auch in anderen 
Landesteilen wurden am Abend des 26. und 
27. Oktobers von Auseinandersetzungen 
und dem Einsatz von Tränengas und Was-
serwerfern durch die Sicherheitskräfte be-
richtet. Die Ursachen lagen in der Verzöge-
rung der Auszählung und Veröffentlichung 
der Ergebnisse, die zu Protesten bei der 
meist jungen Anhängerschaft der Opposition 
führten. Oppositionsvertreter sahen darin 
eine bewusst angelegte Strategie des Wahl-
betrugs. Während die positiven Resultate 
der Regierungspartei umgehend durch NEC 
bestätigt würden, würden Erfolge der Oppo-
sition nicht offiziell bestätigt, um Zeit zu 
gewinnen und die Ergebnisse noch zu mani-
pulieren, so der Vorwurf. Die Wahlbehörde 
verfolge diese Strategie bewusst, um die 
Bevölkerung psychologisch auf einen Wahl-
sieg der Regierungspartei und ihres Präsi-
dentschaftskandidaten vorzubereiten.  

Opposition wirft Regierung Wahlbetrug 
vor 

Am Abend des 27. Oktober kritisierte der 
CHADEMA-Vorsitzende Freeman Mbowe die 
Wahlbehörde NEC scharf und warf ihr in Zu-
sammenarbeit mit der Regierungspartei 
CCM sowie den Polizei- und Sicherheitskräf-
ten Wahl-fälschung vor. Er benannte eine 
Reihe von Wahlkreisen, welche die Opposi-
tion nach eigenen Erkenntnissen gewonnen 
habe, in denen aber der CCM-Kandidat zum 
Wahlsieger erklärt worden sei. Der CHADE-
MA-Vorsitzende warf der Wahlbehörde zu-
dem vor, die Präsidentschaftswahlen massiv 
zu fälschen. Am Nachmittag des 28. Okto-
ber traten Freeman Mbowe und Edward 
Lowssa erneut vor die Presse. Der Präsi-
dentschaftskandidat wiederholte dabei den 
Vorwurf des Wahlbetrugs nachdrücklich. In 
vielen Wahlkreisen seien die Präsident-
schaftswahlergebnisse von CHADEMA stark 
reduziert und zu den Stimmen der CCM ad-
diert worden. Zudem, so Lowassa, würden 

die offiziellen Resultate nicht mit der Anzahl 
der Wähler und der abgegebenen Stimmen 
übereinstimmen. Die addierten Ergebnisse 
in Wahlkreisen Makunduchi, Kiwengwa, 
Donge, Tunduru, Tunduma, Same Mashari-
ki, Chambani, Tanahimba, Kilindi und vielen 
anderen Orten im Land würden nicht mit 
den Wähler-stimmen übereinstimmen, die 
bei den einzelnen Wahllokalen gezählt wor-
den seien. Dies sei nur mit gezieltem Wahl-
betrug zu erklären. Lowassa lud die anwe-
senden Medienvertreter ein, die vorliegen-
den Beweise – abgezeichnete Ergebnislisten 
von Wahllokalen -  zu prüfen.  

Weiterhin gab er bekannt, dass man bei den 
Präsidentschaftswahlen nach eigenen Er-
kenntnissen bis zur Schließung des paralle-
len Auszählungssystems mit ca. 60 Prozent 
der aus allen Landesteilen eingegangenen 
Stimmen deutlich in Führung gelegen habe. 
Nach der Festnahme der Parteimitarbeiter 
und Freiwilligen in der Auszählungszentrale 
sowie der Beschlagnahmung der IT-
Hardware durch die Polizei, habe die Wahl-
behörde begonnen, gefälschte Ergebnisse 
bekannt zu geben. Vor diesem Hintergrund 
fordere das Oppositionsbündnis UKAWA die 
Wahl-behörde auf, die Auszählung und An-
kündigung gefälschter Ergebnisse umge-
hend zu stoppen und stattdessen die ge-
meldeten Ergebnisse aus den Wahlbezirken 
erneut  zu verifizieren. Man werde die aktu-
ellen Ergebnisse in keinem Fall akzeptieren. 
Eine Reaktion der Wahlbehörde steht bis-
lang aus. Beobachter vermuten, dass die 
Auszählung und Verkündigung des Ender-
gebnisses für die Wahlkreise und den Präsi-
dentschaftswahlkampf nun mit Hochdruck 
vorangetrieben werde, um  Tatsachen zu 
schaffen und den CCM-Kandidaten Magufuli 
bereits am Morgen des 29. Oktobers offiziell 
zum Wahlsieger zu erklären. 

Vor diesem Hintergrund wird eine Zunahme 
der Spannungen auf dem Festland erwartet. 
Für ein Einlenken der Wahlbehörde unter 
Berücksichtigung der Beanstandungen der 
Opposition gibt es bislang keine Anzeichen. 

Krise auf Sansibar 

Bereits am Vormittag des 26. Oktobers hat-
te die Oppositionspartei CUF, die mit ihrem 
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Generalsekretär Maalim Seif Sharif Hamad 
den gemeinsamen Präsidentschaftskandida-
ten des Oppositionsbündnisses UKAWA auf 
Sansibar stellt, sich offiziell zum Sieger er-
klärt. Der CUF-Presseerklärung zufolge habe 
CUF die Präsidentschaftswahlen mit 52,87 
Prozent vor der CCM (47,13 Prozent) ge-
wonnen. Anschließend wurde berichtet, dass 
die staatlichen Sicherheitskräfte vor der 
Parteizentrale der CUF auf Sansibar mit 
Tränengas gegen CUF-Anhänger vorgingen. 
Schon in der Nacht zuvor waren Schüsse zu 
hören. Unbestätigte Berichte sprechen da-
von, dass es auch zu Toten und Verletzten 
kam. Jegliche Menschenansammlungen in 
Sasibarstadt wurden seitdem durch die Si-
cherheitskräfte strikt unterbunden, selbst 
kleinste Gruppen wurden unter Einsatz von 
Schlagstöcken auseinander getrieben. In-
zwischen herrscht in Sansibar eine ange-
spannte Ruhe. Die Polizei hat sich zurückge-
zogen, sämtliche Sicherheitsaufgaben wer-
den in-zwischen von schwer bewaffneten 
Militärangehörigen wahrgenommen. Die 
Veröffentlichung des offiziellen Wahlergeb-
nisses wurde mit Spannung erwartet, aber 
immer wieder aufgeschoben. Am 27. Okto-
ber riegelten Militärs den Sitz der Wahlbe-
hörde ab. Auch internationale Beobachter 
wurden nach Medienberichten ohne Anga-
ben von Gründen über einen längeren Zeit-
raum in dem Gebäude festgehalten. 

 

Am Nachmittag des 28. Oktober gab der 
Vorsitzende der Wahlbehörde ZEC schließ-
lich überraschend bekannt, dass die Wahlen 
auf Sansibar annulliert und innerhalb von 90 
Tagen neu durchgeführt würden. Der Wahl-
prozess sei von schweren Unregelmäßigkei-
ten geprägt gewesen, hieß es in der offiziel-
len Begründung. So habe es innerhalb der 
Wahlbehörde schwere Auseinandersetzun-
gen bis hin zu Handgreiflichkeiten gegeben, 
weil die Vertreter der Wahlbehörde sich 
nicht neutral verhielten, sondern Parteiinte-
ressen vertraten. Zudem seien insbesonde-
re auf der kleineren Nordinsel Sansibars, 
Pemba, – einer Hochburg der CUF – die 
Wahlen nicht ordnungsgemäß durchgeführt 
worden. Zum Teil läge die Zahl der abgege-
benen Stimmen über der Zahl der eingetra-
genen Wähler. Wahlurnen seien außerhalb 

der Wahllokale gebracht worden und Bürger 
durch gewalttätige Gruppierungen von der 
Wahl abgehalten worden. 

Der CUF-Präsidentschaftskandidat Maalim 
Seif Sharif Hamad lehnte in einer öffentli-
chen Stellungnahme die Annullierung der 
Wahlen und Neu-wahlen umgehend ab und 
erklärte erneut, dass CUF die Wahlen ge-
wonnen habe. Er erwarte von der Wahlbe-
hörde nun die Bestätigung des Wahlsiegs. 

Unterdessen erklärte der Vorsitzen-de der 
nationalen Wahlbehörde NEC, Damian 
Lubuva, dass die Entscheidung der Wahlbe-
hörde Sansibars keinen Einfluss auf den 
Wahl-prozess des Unionspräsidenten habe. 
Die Auszählung würde planmäßig weiterge-
führt. 

Fazit 

Der derzeitige Trend zeigt, dass die im Op-
positionsbündnis UKAWA (Union für eine 
Verfassung der Bürger) zusammengeschlos-
senen Parteien, insbesondere CHADEMA und 
CUF, trotz der im Raum stehenden Manipu-
lationsvorwürfe landesweit deutliche Zuge-
winne erzielt und Wahlkreise hinzugewon-
nen haben. Von 10 Wahlkreisen in der Wirt-
schaftsmetropole Dar es Salaam konnte die 
CCM bislang nur drei gewinnen, die Mehr-
heit geht an die Opposition (4 CHADEMA 
und 2 CUF).  Auch eine Reihe lokaler Parla-
mente in den größeren Städten wird in Zu-
kunft von einer CHADEMA- und CUF-
Mehrheit kontrolliert werden.  

Offen ist jedoch noch die weitere Entwick-
lung im Rennen um die Präsidentschaft auf 
Sansibar und Unionsebene. Die Anspannung 
auf allen Seiten steigt und damit die Gefahr 
einer Eskalation der Konflikte. Bislang zeigt 
sich keine Seite zum Einlenken bereit. So-
wohl auf Sansibar als auch auf dem Fest-
land reklamieren Regierung und Opposition 
den Wahlsieg für sich.  

Die weitere Entwicklung wird entscheidend 
von der Gesprächs- und Kompromissbereit-
schaft der handelnden Akteure - Regierung, 
Opposition, Wahlbehörden NEC und ZEC 
sowie Polizei und Sicherheitskräften – ab-
hängen. Sollte die Wahlbehörde NEC die 
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begründeten Proteste der Opposition über-
gehen und den CCM-Kandidaten John 
Magufuli zum Sieger der Präsidentschafts-
wahlen erklären, sind Unruhen nicht auszu-
schließen. Bislang sind Proteste der Bevöl-
kerung und Auseinanderset-zungen mit der 
Polizei wegen der verzögerten Auszählung 
und Bekanntgabe der Wahlergebnisse auf 
Ebene der Wahlkreisabgeordneten noch lo-
kal beschränkt. 
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